Setzte Shren⸗Abſtatkunng / 
bey allgemeinem Leydweſen / 
uber der gantzen hoch oͤblichen Stadt Thory 
Trauer erregenden Leiche 


Des 
Wol-⸗Edlen / Hoch · und Wol⸗benahmten / auch Hochweiſen 
g E RR N/ 


yon Schmiedenbach / 
Elteſten On. Burgermeiſters / und allge⸗ 
meinen Stadt Regiments Verpflegers / 

Auch der angelegenen Niedrigungs⸗Dorffſchafften / 
Alt ⸗Thorn / Surßke / forgfältig geweſenen 
Verwalters / 

Meinem vor hin jederzeit Hochzu Ehrn⸗wehrteſtem 
Herrn / und Großguͤnſtigem Patron / 

Am Tage Seiner Volckreichen Begleitung zur Ruhſtaͤte 
den 17. Odobr. 1697. Ehren ⸗Dienſtwilligſt 
abgeſtattet 

| von 
M. David Gerlachen / 


ehemaligen Predigern in Gurßke. 
cd e e e e e 


T HORN / 
Gedruckt bey Johann ⸗Balthaſaͤr Breßlern, 


ut * ET 
any Elch ungemeines Leid verduͤſtert meine Sinnen? 
c aß alle Krafft cutweicht / un alles mein Beginnen 
Was So ganz hinfaͤllig iſt indem der Menſchen⸗Feind 
Die jenigen hinreißt / ſo unſre Pfeiler ſeynd 
Und ſtunden vor dem Riß. Herr Schmied der treue Vater⸗ 
Der allgemeinen Stadt ſorgfaͤlttaſter Berather 

Giebt vielen noch zu früh Valet und gute Nacht / 

So bey Ihm Hülff und Rath zu holen noch gedacht; 
Tritt an die Steruen⸗Bahn; verlaͤßt das Welt Getümmel 
Sucht vor der Sorgen Laſt den Ruh erfüllten Himmel / 

Worinnen Er an SOtt Sich einig haltend gantz 

Befriediget anjetzt in vollem Ehren Glantz. 

O welch ein Freuden Licht! der Strahlen reichen Sonne! 
Der großen Herrligkeit und hoch gepriefinen Wonne 

Der allzeit Steligen begkaͤntzet fein Semuͤth / 

Indem es Gottes Heil und helles Antlitz ſieh't / 

Iſt es numehr vergnuͤgt: Es kan ſich ſtets dran laben / 
Und außerwehlte Luſt an Seinem Heiland haben / 

Daß vor den harten Streit und Wieder wertigkeit 

Sich wetſet Sieg und Fried in ſtoltzer Sicherheit; 

In wahrer Friedens ⸗Stadt / und rechten Freuden ⸗Haͤuſern / 
So unaufloßlich find geſchmuͤckt mit Lorbeer⸗Neiſern 

und koͤſtlichem Tapeth / von Perl und Edel⸗Stein 

Durchblinzend funckelnd licht mit ausgeſprengtem Schein 
Auff SOttes Ehren⸗Saal und ſchönem Weißheit- Throne 
Der hohen Majeſtaͤt und praͤchtigſter Luſt⸗Krone) ö 

Woran manch Diamant / Rubin und Jaſpis ſich 
Manch Saphir / Hiacynth / Onych und Sardonych 
Weit ſpielende auslaͤſtt / alſo mit ſolchem ſpielen 
Die Strahlen in die Rund der Wohunng laͤſſet zielen / 
Damit von ihrem Glantz das gantze Wohn ⸗Gebaͤu 


Des Himmels angefüllt und lichter Klarheit ſey; er 


Daß die begluͤckte Schaar der Väter und Propheten 
So bey GOtt leben ſtets entfernet aller A 
Angit/ Trübſal und Gefahr / erhebend ihre Stinum / 
Mit allen Helligen / Eherub · und Seraphim / 
Hochheilig iſt der Herr! Hochheilig iſt ſein Nahmen! 
Hochheilig fein Befehl! Es preiß Ihn aller Saamen 
Dee frommen Ifraels / was in der guntzen Welt 
„ Auff Ihn als feinen Gott die Hoffnung feſt geſtellt. 
An ſolchem Freuden: Ort hat die erwünſchte Stelle 
Zu GOttes Ehren⸗Preiß ein willigſter Geſelle 
Auch alles Zweiffels ohn begierig angefülft/ 

Was aus dem Hertzen- Grund im Mund un Zunge qvilſt⸗ 
Wie ſol und kan ich doch dem Hoͤchſten Ehr abgeben? 

Der mich aus Aſch und Staub hat Himmel hoch zu heben ? 
Gewüuͤrdiget bey Sich in Seinem Ehren⸗Reich? 

Und Freuden Glantz zu ſeyn den lieben Engeln gleich. 
Was wil mein Geiſt und Sinn vor Lob und Danck abſtatten 
Dem / deſſen Wunderthat die hinnnliſchen Legaten 

Die reinen Geiſter / ſo gleich einem leichten Wind 
Sott allzeit warten auff / auch unſre Wächter find, 
Ich hoͤre / ſeh und ſehmeck in ſolcher Freuden Menge 
Die angenehme Luſt bey frohem Spiel Geklaͤnge / 
Und was das herrlichſte / daß ſolcher Freuden ⸗Luſt 
I weder Zeit noch End / noch Ziel und Maaß bewuſt. 
Es waͤhret für und fur / man hebt ſich ſtets von neuen 
Ai ei 2 555 an un Geiſte zu erfreuen / 
Dan weiß von keinem Leyd noch bittern Schmertzen was / 

Da iſt kein Ungeluck / kein Wiederwill nuch Haß a 
Kein Feind zu fürchten mehr: Es iſt da alles ſtille 
Im angenehmen Port. Ein jeder hat die Fülle 

Des Seegens / und dazu der Güter Überfluß 
Erreget keinem wo was Eckel und Verdruß⸗ 


O daſi 


O daß wir Sterblichen dieß moͤchten baß erkennen / 

Nach dem was droben iſt inbruͤnſtiger zu rennen! 
Und ſeuffzen / daß der HErr uns Ihime ziehe nach 
In das gelobte Land und goldne Sternen Dach} 


Vrab⸗Achrifft. 


„5A Jer ruht ein muͤdes Haupt die ſchweren Aempter »Sor- 
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Nach Gottes Willen aus / biß an den lichten Morgen / 
Den Ihm der groſſe HErr zum letzten hat beſtellt / 
Wenn Er am juͤngſten Tag wird wecken alle Welt: 
Da ſich ein jeder wird aus ſeinem Lager machen / 
Und gehen aus der Grufft / ſo bald er wird erwachen / 
Und ſehen über ſich den lichten Himmels Glantz 
Ausruffen: Neu verklaͤrt / numehr unſterblich gantz 
Ach Here! mein Gott und Herr! bey dir ift hier gut wohnen / 
Laß uns hier ewiglich! O Eins in Drey Perſonen / 
Umbgeben deine Lieb' und Klarheit vollen Schein! 
Wo koͤnt und ſolt uns doch / als bey dir / beſſer ſeyn! 
Wo Freud die Fulle iſt und Luſt⸗begabtes Weſen 
Zu Gottes Rechten Hand / da alles iſt geneſen 
Was jemals kraͤnckte vor / und was veraͤchtlich war / 
Nun unverweßlich bleibt / was dunckel / licht und klar / 
Was höckricht/ eben ſchlecht / was vorhin unvollkommen / 
Numehr Vollkommenheit zur Guuͤge hat genommen / 
Daß was kein Menſchlich Sinn zuvor jemals gefaßt / 
Numehr dem Seeligen zu ſtetem Dienſte paßt. 
Was Gott den Seinigen zum Erbe hat bereitet / 
Und Sie vergnügen kan / dawieder niemand ſtreitet / 
Es iſt der Hoͤchſte Selbſt der Seinen Schild und Lohn / 
Und ſetzt Ihm freundlich auf die goldne Ehren Krohn! 
. . 
or 


e PS 
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